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trotzıgem Glauben 1ın sıch auft.“ War der Bıo-FELDMANN, Christıian: FElie Wıesel 1n Leben
dıie Gleichgültigkeit. Freiburg: Herder graph dabeı, als CT „wildfremden Menschen U1n

den Hals fıel“, als in Israel eiınem Oberkom-1998 190 (Herder Spektrum. Kart.
17,80 mandierenden „die Hölle heiß machte? Was

heifßt für den AUS jedem Heım Vertriebenen \ da:Es 1St schwer, über einen Mannn F schreıben,
der eın Denkmal geworden 1St. Elie Wıesel, eım 1n New York“? Ist „daheım“ das richtige

Wort? arft der Biograph Wiesel einen „Schrei-Auschwitz-Opfer un: Nobelpreisträger, Journa-
lıst, Romancıer, Protessor und polıtischer (s3ast- berling“ nennen? Auf d€l'l abfälligen Ton tolgt
redner allen Jahreszeıten, 1St eıne der bedeu- spater der vetraulıche des Gemuüutsreporters: „Elie
tendsten Gestalten des gegenwaärtıgen Juden- steht schon AIl der Gangway.” Feldmann
[UumsS. Auf den Grundlagen VO Wiesels nımmt dem Leser nıcht 1L1UTr Überlegungen, SO11-

umftänglichen Autobiographien, seiıner Berichte, ern auch die Wertungen 1b E eın Besesse-

Erzählungen un Talmud-Geschichten zeichnet NCI, dessen Werk monomanısch (!) unnn die Kre-
Feldmann die Stationen, Sıtuationen un! moralı- matorıien kreist (um alle?) eın liebevoller Hu-
schen Intentionen des Ol Auschwitz Gebrand- LET: des jüdischen Kulturerbes, der bezaubernd
markten ach Als UÜberlebender trıtt Wıiıesel VO der Lebensweısheıt der Chassıdım nd den
weltweit für das Holocaust-Gedächtnis e1ın, als kühnen Denkgebäuden der Talmudgelehrten Zzu

Diasporajude, der nıcht israelischer, sondern erzählen weilß Eın eidenschaftlicher heo-
amerikanıscher Staatsbürger ISt, tür die Rechte loge.. eın hartnäckıger Idealıst.. eın Realıst
des Staates Israel, lange Ausblendung der aber auch“ Keıine Scheu VOT anteılıgen
Lebensrechte der Palästinenser. Feldmann NC I = Emotionen und wertenden Adjektiven, aum
bındet das chronologische Prinzıp (Kind in Scheu VOTI Platitüden: „Die jüdısche Geschichte
Auschwitz, danach Zeuge) mi1t Aspekten VO 1St ımmer eın Leidensweg SCWESCHL, und der Ho-
Wıesels Werk un: moralischer Person. WYıiese| OCaust kennt ZW al keine Parallele
kämpft das Vergessen der Ermordeten, für Eın Bıograph sollte se1ne Primärtexte aut-
die Menschenrechte der Juden ber Hıob hın- erksam lesen, ehe S1C zıtlert und vorstellt.
AUS tührt geschichtlich Anklage Gott. Führt uns WYıesel wirkliıch „ein komplettes Irren-
Feldmann berichtet, erzählt, zıtıert, paraphra- aHs  < VO 1M Koman „Abendämmerung 1ın der
sıert, kommentiert, schaltet unterhaltsame nek- Ferne“ Ist das der passende Ausdruck für die
doten e1n. Er schreıibt locker journalistisch, hne jede ede übersteigende Schmerzstätte der
Hemmung VOI dem schwer Zugänglichen, Psychiatrie? Die Holocaust-Leugnung eines T:
schwer Darstellbaren. DDen Leser ruft Feldmann XAaneTSs reißt den Autor dem Kommentar hın

Anteilnahme und moralischer Zustimmung S klıngt Na1V, WE [(1All sıch VOTI Augen hält,
da: die Leugner des Holocaust schon wıederauft. Er spricht ihm seine Bewunderung des Hel-

den Oberwasser haben.“ Fur welches amerikanısche
Nıcht jeder INAS den tlapsıgen journalıstischen der europäische Land soll dıe Warnung, das

Magazınstil. Sınd Überschriften 1mM Stil der Bou- Verdikt gelten? Wessen zustimmende Entrüstung
erwartet der Schreiber?levardpresse für WYıesel angebracht W1€ „Unter-

grundkämpfer der Schreibmaschine“, „JOour- Wer Wiesel nıcht kennt, dem bietet diese Bıo-
nalıst 1m Schmierentheater der Politik“, „Eın yraphie eıne Hinführung ur Person, hrer (5@-
‚Seelenamputierter‘ lernt lieben“, „Gott schichte, dem 1in der zweıten Jahrhunderthälfte

andenkenden Werk. In dıe Tiete der ode VT1 =Mordanklage un die Engel weınen“, „Rebell
den T d“> Feldmanns Intormationen siınd letzten, schreiben und ımmerzu ötftentlich auf-

VO emotıonalen Ausdrücken und sprachlichen treten muüssenden Person lotet diese journalıstı1-
Klischees durchsetzt: „Wıe In TIrance, den TIränen sche, oft assoz1ıu.erende Darstellung nıcht. Eın
nahe, 50R WYıiese]l diese Explosion VO Freiheits- gleich behutsam einfühlender und kritischer
lıebe (vor der großen Moskauer Synagoge) un: Bericht Wiesels Leidensweg un! Prediger-
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rolle, eine konsequentere Auseinandersetzung stehen. Das macht wohl schwier1g, das Buch
MI1T dem lıterarıschen Werk ware denkbar. Eın 1ın einem Zug „durchzulesen“ Andererseıits wiırd
Paal argumentatıve Fragen Zu der vielschichtigen der Leser gerade dadurch angehalten, eim e1InN-
Person und iıhren politischen Gewissensreden, zelnen Gedicht, Ja eım einzelnen Wort, bei der
auch Fragen m Entwicklung der Person Wıesels einzelnen Metapher, e1im einzelnen Bı VCI-

mufßten eın Fremdkörper se1InN. Dieses „SCHCH weiılen. Genau 1es beabsıchtigt aber auch die
Gleichgültigkeit“ gerichtete Leben 1St zuerst eıne Dichterin MIt ıhren Gedichten. So entsprechen
unerhörte, anhaltende, exemplarısche Schmerz- dıie Interpretationen nıcht E der ursprünglichen
yeschichte des Jahrhunderts, verbunden mi1t der Absıcht der vorgegebenen Texte, sondern geben
nıcht beendeten Gottesanfrage des Frommen. zugleich verstehen, da: S1C aut der Basıs VO

Wer als Leser der Bıographie eiıner herausra- belegbarer und nachvollziehbarer Lektüre STLE-

genden Person mMi1t prophetischer Stellvertretung hen
Ansprüche AN Sprache, Sti] und Porträtierung Dabe] vermıiıtteln S1C en Eindruck guter lıtera-
stellt, ann MmMIt dem rasch für den Markt e turwissenschattlicher Methode: Im Gegensatz
schriebenen Band nıcht zufrieden Sse1IN. mancher theologielastıgen Auseinanderset-

aul Konrad Kurz ZUNS mıt Werken der Kunst beginnen S1e nıcht
mıiıt den Inhalten, sondern lenken die Autmerk-

LERMEN, Bırgıit BRAUN, Miıchael: Hılde Domuin. samkeıt zunächst aut dıe Formen und machen
„Hand 1in Hand mi1t der Sprache“. (Lebensspuren damıt klar, da{fß sowohl UuUum Verständnis als auch

Deutsche Dichter des 20 Jahrhunderts. Band 7Bn Beurteilung lıterarıscher lexte eın beträchtlıi-
Bonn: Bouvıer 997 199 art 29,50 ches Ma{iß All Form-Bewulftsein gehört. Nur VOT

Der großen deutschen Iyrıkerin jJüdıscher diesem Hıntergrund niähern S1e sıch der Auseın-
Herkunft Hılde Domin 1St der EerTST| Band einer andersetzung mıt den Inhalten. Diese bündeln
Jüngst 1NSs Leben gerufenen Reihe VO Werkpor- sıch ach der Auslegung der Autorinnen und des
trats bedeutender deutschsprachiger Schriftsteller Autors wesentlich 1n der Exilerfahrung Hılde
und Schriftstellerinnen mıi1t dem Titel „Lebens- Domiuns. Exil“ wıederum steht be1 der Dichte-
spuren” gew1ıdmet. Dieses gemeinsam Bırgit rın zunächst tür ıhr eigenes Leben, das S1Ce e1-
Lermen, Protessorin für Neuere Deutsche fes IAn Schicksalsgefährtin VO Nelly Sachs, Rose
ur AIl der Unıhversıität Köln, Michael Braun, Ausländer, Else Lasker-Schüler un: Paul]! Celan
Leıiter des Reterates Liıteratur der Konrad- yemacht hat RX spricht sodann ber ebenso
Adenauer-Stiftung und Lehrbeauftragter Aall der die Grundverfassung der menschlichen Exıstenz
Universıität Köln, SOWI1E Ulrike Pohl-Braun, (Ge überhaupt A1l. Im Hıinblick darauft schlägt Domin
manıstın und Lehrerin 1n Mönchengladbach, VeEI- Brücken Zu vielfältıgen Tradıtionen der Mensch-
tafste Buch, das sıch bescheiden als Eiınführung eıt (reichend on den altesten Mythen un:
präsentiert, 1n Wıirklichkeit aber als ein vorläufi- Weisheitslehren ber die Texte der Hochrelig10-
SCS Standardwerk betrachtet werden darf, bietet 1E bıs hın Werken der modernen Philoso-
eine überaus profunde, auf wıssenschaftli- phıe), ın denen sıch diese Überzeugung retlek-

tlert.chen Nıveau gehaltene Darstellung VO Leben
und Werk Hılde Domuns. Darüber hınaus Eıne zentrale Rolle spıelt dabe!] die Bıbel, die

sıch mıt dem Stand der Forschung auselınan- offensichtlich nıcht LLUT 7A00 Verständnis jener
der, intormiert ausgiebig ber Prıimär- und Se- Gedichte wichtig Ist, dıe ausdrückliche Bezüge
kundärliteratur un: erganzt nıcht zuletzt die herstellen, sondern ebenso vieler anderer (5E-
Darstellung mi1t ausdrucksstarken un berühren- dıchte, die bei leisen und eher unauftälligen
den Aufnahmen der Dıichterin. Anklängen belassen. Diese Annäherung AIl die

Um die Deutungen des Werks, dıe sıch bri- Bıbel überrascht insofern nıcht, als Hılde Domuin
SCHS bruchlos erganzen, nıcht 1Ns Spekulative 1M Unterschıied T7A anderen Dichtern un! ıch-
und Subjektive abgleiten lassen, werden CXeM- terınnen, die W1C S1C das Exil erlebten, auch dıe
plarısch einzelne Gedichte interpretiert, die J6 Heimkehr un!: die daraus erwachsene Hoffnung
weıls für zentrale Themen der Dichtung Domuins bekennt. Anders als Nelly Sachs der Paul Celan
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